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SchlesisOe BerlGte 
von 

Gelehrten Sachen. 
Xli. Stück. 

Montags den 28. Merz. 1757. 

^W^ie Tage ber Menschen als gezäblte, Gottseligkeit verdient zu machen. I n der 
schnelle und rvicktige Cage, in emer t^eu^ gegenwärtigen Predigt, worin die wenigem 
jahrs Predigt 1757 becracktet nebst einer Worte: und da acht Tage um waren, zum 
«n ein Lied verfaßten W.'snacdts-Predigt Grunde gelegt worden, trägt er Warheiten 
von lLrnst Gottlicb woltsrsdorjf, evanael. von jo allgemeinen Umfange und Brauchbar¬ 
prediger inBun;lau.Vreslau,deiIoh<Da- keit vor, daß dcrienige, welcher sie bestandig 
,cob T<orn, i7Z7<in 8.5 einen halben Bogen, lebhaft un Gemüthe hat, vollkommen gluck-

Der berühmte Herr Verfasser, welcher lich zu schätzen ist; weil der pf l ichtmaßM Ge-
durch den Druck bekannt gemachten Schrif- brauch unsers Lebelrs, einzig auf dem erkan-
ten schon vieles zur Verbesserung des Herzens ten Werthe und der richtig angestellten Be-
Kinn- Leser beygetragen, und sich Liebe und rechnung unst-er Tage beruhet. Jeder deln-
Beifall erworben hat, fahrt fort sich ferner nach welcher eine öftere Ueberlegung dersel-
um die Ausbreuung der Wahrheiten zur ben anzllsiellen, und davon lebendig über-
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zeugt zu werden sticht, um daraus die Weis- hat sich weitere Grenzen gesetzt. Er wolle 
heit eines Christen zu erlangen, welcher es für ein Lehrbuch haben, woraus man lernen köw 
die wichtigste Beschäftigung halt die Geschieh- te, wie das Papstthum zu allen Zeiten gewe-
te seines Lebens sich gehörig bekant zu machen sen, und was es vor Veränderungen gelitten, 
und zu durchforschen, wird diese Predigt da- Solches alles lehret nun diestrEntwurf. Erst-
zu vortheilhaft nutzen können. Sie ist für die lich kommen einige Vorbereitungsgrundsätze 
Fassung eines icden Lesers so eingerichtet, daß vor. Weil die Geschichte der Papste eine ge-
das Gedrungne und Lebhaste mit demErweck- gründete Nachricht von den merkwürdigen 
lichen, und die Fruchtbarkeit der Gebauten Begebenheiten der Bischöfe von Rom aus^ 
mtt der Erbauung glücklich verbunden wor- machen; die Papste aber auf einer dreifa¬ 
den. Als ein Anhang ist beigefügt worden: chen Seite angesehen werden müßen; theils 
Der Stal l in Bethlehem; oder das Paradies als Bischöse; theils als Oberhaupter der rö-
im Jammerthal beim Kripplein Christi besun- misthtatholischen Religionsparthei; theils 
gen, aus der ersten Weihuachtspredigt 1756. endlich als Beherrscher verschiedener Wichte 
Es werden darin 4. Hauptfragen besungen: ger Provinzicn: so sind also auch die Begeben-
Is t die Welt ein Jammerthal? Giebt es denn heilen derselben von dreierlei Art. Einige 
noch ein Paradies ? Welche die 2. Fragen ? haben sie mit allen übrigen Bischofen gemein. 
Was ist das Paradies ? Woist es ? unter sich Dahin gehören theils die persönlichen Um¬ 
begreift, Wie kommt das Paradies ins Jam- stände von ihrem Geschlecht, Lebensart, sitt-
merthal? Wie findet man das Paradies im lichen Charakter, Tod und dergl. theils wel-
Jammerthal? Kostet 3. Sgr . che ihr bischöfliches Amt, und die dahin ein¬ 

schlagende Verrichtungen betreffen. Andere 
^- beziehen sich auf die Oberherrschaft über die 
Chr is t ian Wilhelm Franz rvalcbs, Hiehergehören: 

her Theologie Doctor, und derselben und Das Verhalten der Papste in Ansehung der 
der Philosophie proseßor zu Göttingen, Glaubenslehren und die ihnen entgegenste-
Gntrvur f einer vollständigen -Historie der hendeIrthümer: gegen die übrigen Bischöfe 
römischen Päpste. Göcnngen, in Verlag sowohl einzele, als mehrere zugleich, wenn 
Luzacs 1756. i A l p h . 6 Bogen, ohneder sie auf Kn'chenversamlungen entweder die 
Vorrede 2 Bogen, in 8vo. gesamte sichtbare Kirche, oder einzelne Theile 

derselben vorstellten: gegen das Kirchenregi-
Sowohl die Nothwendigkeit und Brauch- ment: gegen die Rechte der Obrigkeit m Kir-

barkeit der Kentnis dieses theils derGeschicht- chensachen, besonders gegen die römischen 
künde, als auch der Mangel brauchbarer Kaiser als rechtmäßige Oberherren der Stadt 
Hülfsmittel , insonderheit als eines Lehr- R o m : u . s w. Endlich beziehet sich die drit-
buchs, hierzu zu gelangen, habenden Herrn te Hauptgattung der Begebenheiten auf die 
Doctor veranlaßt, diesen Entwurf heraus- Lander und Staaten, welche der Papst Äu¬ 
gegeben. Wir haben zwar keinen Mangel veram besitzet. Weil diese dreifache Würde 
an historischen Nachrichten von denen Pap- in einer Person vereiniget und von ihr in der 
siea; allein fast alle gelehrte Verfaßer dersel- That ein dreifaches Amt verwaltet wi rd ; so 
ben haben nur emen Endzweck gehabt, das- entsteht daher noch eine A n von Begebenheit 
jenige aus der Geschichte zu entkräften, was ten, die unter dem allgemeinen Namen der 
sich die Papste unrecht angemaßet. 'Fast alle Veränderungen der Staatsverfaßung des 
smd daher polemisch. Der H e n Verfaßer römischen Hofes zusammen begriffen werden; 
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dahin gehört die Geschichte der Papstwahl, hockfürstl.lanhaltiscken akademisiben <3e^ 
desConsistorii, der Kardinale und ihrer be- samtgymnasien zu 3erbst, und Pastor an 
sondern Congregationen, der Nunciaturen, der Dreyeinigkeitskircbe daselbst. Erster 
der Ruota, der papstlichen Einkünfte, der Theil. Leipzig, in der Weidmännischen 
Staatsmaximen, u. dergl. mehr. Weil die- -Handlung, 1757. in Zvc». l Alph. i l einen 
se Nachrichten gegründet und also wahr seyn halben Bogen, 
müssen, so hat auch der Herr Verfasser ein 
langes Verzeichnis von denen dahin gehört- Schon wieder Predigten! Was vor eine ' 
gen Schriften angeführt, die wir aber eben unzahlbare Menge von heiligen Reden ist 
sowohl, als den mancherlei Nutzen dieser Ge- nicht schon gedruckt worden! Es ist wahr, 
schichte übergehen. Der ganze Entwurf die- allein die Anzahl deriemgen, die den belohnen^ 
ser Historie besteht aus acht Büchern. Das den Beifall der Kenner verdienen, ist nicht so 
M e Buch erzahlet die Geschichte derrömi- groß, als man sich überredet. Wi r wünsch-
schen Papste von dem Anfang des Christen- ten mehrere, wir schmeicheln uns, eine nicht 
thums bis auf die Zeiten Kaiser Constantins ungegrändete Hofnung deswegen zu haben, 
des Großen. Das zweite geht bis auf dte da ietzt die schönen Wissenschaften auf eine 
Zeiten des Kaisers Phocas. Das dritte aber vorzügliche Art mit der Theologie verbunden 
bis auf den Tod des römischen Kaisers Carls werden. Wenn man die gegenwärtigen Pre-
des Großen. I m 4ten kommen die Geschich- digten wird gelesen haben; so wird gewis die 
te der Papste unter den Carolingischen und Begierde bald eine zweite Sammlung zu sehn. 
Sächsischen Kaisern vor; und im ^ten unter lebhaft sich ausern. Sie sind von einem Ver-
den frankischen und schwäbischen Kaisern, faßer, weicher vielen von unsern Leser schon 
Das 6ste Buch geht von den Zeiten Kaiser R i - längst als ein schöner Geist, aus verschiedenen 
chards bis auf Kaiser Friedrich I I^ . Das/ te Stücken in den Bremischen Beitragen, m 
bis auf Kaiser Rudolph 1/. Das 8te oder den vermischten Schriften, aus den Abhand-
letzte Buch aber geht bis auf Kaiser Franz. lungen zum Batteux :c. bekannt ist. Viele 
Jedes dieser Bücher enthalt allemal zwei von den geistlichen Rednern lassen uns aus 
Hauptstücke. I n dem ersten werden alle- der ganzen Einrichtung ihresVortrags schlüs-
mal die Geschichte der römischen Papste selbst, sen, daß die Ueberzeugung ihrer Zuhörer ihr 
unter einigen neuen Abschnitten erzehlet. Das einziger Endzweck sei, man bewundert ihre 
zweite Hauptstuck aber handelt allezeit die aufgeklarten Einsichten in das System der 
Geschichte des Papstthums ab. Aller Orten theologischen Warheiten, und bleibt unge-
werden die richtigsten Quellen angeführt, rührt. Mehrere zeigen, daß sie das Herz 
woraus die Wahrheit der erzählten Begeben- des Zuhörers in Bewegung setzen wollen, der 
heilen abgenommen werden muß, wodurch Zuhörer ist bewegt, so lange seine Aufmerk-
auch Lesern Gelegenheit an die Hand gegeben samkeit unterhalten wird, augenblicklich ver¬ 
wird, weitläufiger und ausführlicher selbige raucht das Feuer, weil die Ueberzeugung 
daselbst zu erkennen und zu lesen. Kostet 1 F l . fehlte; Nur wcnigen hat die Vorsicht diesen 

grosen Vorzug ertheilet, daß sie in eben dem 
^ - Grade oie Vernunft aufklären, und über das 
S a m m l u n g einiger predigten von J o h . He«:; siegen. Sie überzeugen andere, well 

sie selbst das Göttliche der Religion einsehn; 
Profesor der heil. Gottesgelahrheit, wie Eieruhren, weil sie ebenso vollkommen den 
auch Proseßor der M e t a p h M an dem Menschen als dm Christen kennen, weil de; 
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Wen dieWarheiten desGiaubens zuEmpfin- Nachahmung. Die 2te stellt den Helden-
düngen geworden. Jeder unparthenische muth IEsu bei dem nahen Antritte seiner Lei-
Richter wird unsern Verfaßer unter die letz- den als ein Muster der Nachahmung für den 
tern rechnen. Wi r können ihn also einen Je- Christen vor. Die zte zeigt den Nutzen, den 

wir aus der Lehre von dem Sitzen IEsu zur 
Ae Denkungsart ist nach den Regeln eiller ge- Rechten GOttes schöpft«. I n der 4ten wird 
funden und aufgeklarten Beredsamkeit geord- das verschiedne Betragen der Kinder GOttes 
net. I n seinen Reden findet man weder das und der Kmderöieser Welt gegen das göttli-
Unbeugfame und die bunte Gelehrsamkeit des che Wort untersucht. Die 5te handelt von 
vorigen Jahrhunderts, welche durch eine zu- dem getrosten und freudigen Tode des wah-
sammengerafte und übelverdaute Belesenheit ren Glaubigen. Die 6te von dem Frieden 
in den Kirchenschriftstellern mU> in Profan- mit GOtt, bell IEsus den Menschen erwor-
stribentenverurftcht wurde; noch das Blen- ben hat. Diente von dem Siege der christli-
dende der Gedmlken und des Ausdrucks, wel- chen Religion über die widerspenstige Welt, 
ches zum Perfall der wahren Beredsamkeit, als einem Beweise ihrer Göttlichkeit; aus^ 
als die neueste Schönheit von Verschiednett Vergleichung ihrer Beschaffenheit mit der 
ängstlich angebracht wirb, die ihre Zuhörer Welt, über die sie siegele. Die 8te von dem 
aus der Metaphysik erbauen wollen, weil es Siege der christlichen Religion :c. aus Verb¬ 
leichter ist mit hundert uachgesprochnen phy- gleichung der ersten Lehrer dieser Religion mtt 
lologischen Definitionen, und tausendmahl ihren Feinden. Die yte von dem Siege u . 
gngchrachten antologischen Grundsätzen sich aus ihrem Wachsthume unter den Verfol-
MeHrundliche Mine zu geben, als durch selbst gung en. I n der loten wird bewiest«, daß 
Erlangte Einsichten der göttlichen Warheiten der Glaube alt Christum, der einzige Weg zu 
zu überführen; Die ästhetisch schimmern, einem wahren Glücke fur die gefallnen Men-
weilsie nicht als wahre Redner leuchten kön- scheu sei. Die i i t e handelt von der Unbe-
uen- Die Beredsamkeit, welche in diesen greifiichkeit GOttes. Die i2te von dem 
Predigten lMrscht, ist nicht matt^ nicht dun- Schrecklichen des Weltgerichts. Dieses ein-
tel, nicht verwirrt, sie ist behutsam in der zige lnüssen wir hier noch an merken: D e r H . 
Wahl der Vorstellungen, angenehm ohne Pr. Schlegel hat diese Predigten dem Publiko 
gezwungnes Wesen, neu chne Ausschweifung, nicht ilt der unveränderten Gestalt vorgelegt, 
durchdringend ohne Spitzfindigkeit, lebhaft wie sie von ihm öfentlich gehalten worden, 
ohne Wildheit, erhaben phne Schwulst, wahr Die Ordnung im Ganzen, die Richtigkeit in 
in den Betrachtungen und Bewegungs- denGedanken und der sinnliche rührendeVor-
gründen, schlüssend .im Beweist, natürlich trag ist voll ihm beibchalten; allein die Vor-
und abwechselnd in den Figuren, heftig und sieUungen sind mchr bestimmt, die Erklarun-
zärtlich in Erreguna der Affecten. Was die gem mit einer grössern Genauigkeit ausgc-
Wahl der abgchaudeken Wahrheit anbetrift^ drückt und der Verbindung des Ganzen eine 
si> kau ieder davon aus dem Verzeichnisse wel- merklicherc Volstandigteit gegeben worden; 
ches wir hier beWgely urtheileu. Die isie weil er überzeugt war, daß Leser aus verschied-
Predigt Handell von Mar ims Ergelnmg ilt neu wichtigen Gründen allezeit mehr, als 3l l -
den göttlichen Dilleit, W M M Beijpicle Mr Hörer zu fordern berechtigt sinö. Kostet i M 


